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6dlagc des Xltbtifpalttt"Ho. 12

flicht 1916

Sun läpt fich's nimmer roenden

Clnd nicht gebieten ßalt,
Gs keimt an allen Gnden
Clnd bricht heroor mit ©eroalt.
Sie Rinden find geborften
2ln Säumen über Sacht,
Ss tönt durch alle Ôorften:
Ser Srühling ip erroacht!

Ser 28inter ift 3erfplittert,
Serroeht fein Schneegeroand :

2Sas einft oor ihm ge3ittert,
ßält frohen Slutes Stand.
Sie langen Sächte fchroanden,
Sie Sonne uns roieder lacht,

©elöft aus ©ifes Sanden,
Sie ©rde ip erroacht!

Ser ßimmel meint es gütig
Slit feiner Srühlingspracht,
Sie Slenfchheit nur fchlägt roütig
Sodround pch in der Schlacht.
2Boll't endlich euch oerföhnen,

Sap Secht gehe oor Slacht:
Capt über die Grde tönen:
Sie Slenfchheit ift erroacht!

O, heiliges Srühlingsroehen.
Sring' in die ße^en ein,

Schenk' uns ein Suferftehen
Cind laff uns Seugen fein,

Sap morfch fchon alle Sande
Ser graufen Sriegesmacht
Gaff tönen durch alle Cande:
Ser Sriede ift erroacht!

0 war ein üraum
Sünfundoier3ig Sleilen nördlich oon Go-

lombo roar ich in der Slantage unter einer

Seeftaude eingefchlummert und träumte.

gn Guropa roar ein groper Srieg
ausgebrochen und dauerte fchon 3roei gahre,
obfehon ihn niemand angefangen hatte und

jedermann, mit Susnahme einiger ©eneral-

ftäbler und der Srmeelieferanten, den Srieden

erfehnte. Sieine ßeimat, die Schroei3

(un pour tous, tous pour un) inmitten der

^Kriegführenden, oerhielt pch neutral, d. h.

roohlroollend neutral und desroegen kam

auch oon allen Seiten ßilfe. Srankreich

fchickteS5ei3en.©ngland Petroleum,Seutfchland

Sohle, Oefterreich Sucker und gtalien
3roiebeln und Somaten in groper Slenge.
Sie Seitungen diefer Gänder drückten pch

uns gegenüber fehr roohlroollend aus. ßaupt-
fächlich Slatin", Journal", Süd-
d eut fehe Seitung" und ©iornale
dei Bopolo" 3eichneten pch durch ihre

objektioe ßaltung aus. Sie Slobilmachungs-

koften, behaupteten pe alle, follen uns er-
feht roerden und jedes Solk hätte das Secht,
neutral 3U bleiben, roenn es roolle. Cupem-

burg roäre ja roährend des ruffifch-japani-
fchen Seld3uges auch neutral geroefen. Sie
Schroei3er roaren nun roirklich einig. Sas

Journal de Slontreuj" fchrieb : Nos
bons amis les Bernois" etc. etc. Sie Sürcher

Sachrichten" leitartikelten über

unfere lieben, guten ©idgenoffen der ro-
manifchen Schroei3" und die Caoandaia
S i c i n e f e" meinte : Se non fossero i nostri
ottimi confederati della Svizzera tedesca "
6s roar roirklich auch für uns Gine grope
Seit", jedermann hatte in unfere
Sundesbehörden das gröpte Sertrauen. Sie
Soldaten, die, oermöge ihrer roiederholten

Ginberufungen, auperordentlich fprachgeroandt
geroorden roaren, oerkehrten in kamerad-
fchaftlichfter 2Beife unter einander ja

fogar ungerenanger. Sie Stabsofp3iere,
ooller Sückpcht, oerfuchten den unteren

Ghargen ihre Sommandos ab3utreten und

fträubten pch oorpchtshalber mit Ofp3ieren
der Sachbarftaaten an3ubandeln. Gs roar
ein himmlifcher 3uftand! Union sacrée

Burgfrieden sacro altruismo nannte

man es in den oerfchiedenen Sprachgebieten

des Candes.

plöhlich erroachte ich, und unter dem

Gindrucke des ©eträumten begab ich mich

direkt 3U dem Bflan3er gones und kündigte

fofort meine einträgliche Suffeherftelle, um
in meine ßeimat 3U eilen und mich meinem

Saterlande 3ur Serfügung 3U ftellen. Sach-
dem unfer englifches, unter aargauifcher
Slagge fegelndes Schiff 3roeimal erfolglos
torpediert roorden roar, ging es fchlieplich

in ©enua oor Snker. geh meldete mich

fofort auf dem dortigen Sonfulat. Gs

roäre beffer, rourde mir gefagt, ich ginge

fofort roeiter irgend roohin denn die

Schroei3er roären momentan etc. etc.

Sn der ©ren3e angelangt, rourde ich

oon einem Schroei3er Soldaten angefahren
und auf die 2Bachtftube gefchleppt. S5as?!
oon Indien kommen Sie? SÎ03U denn?

©lauben Sie, roir hätten noch nicht genug
Summler hier in der Schroei3? Süenn Sie
roenigftens Seigier oder eine ferbifche

28aife roären aber ein pmpler Schroei3er

geh kann mir roirklich nicht denken, roas

Sie hier roollen roäre es nicht beffer,

Sie gingen nach Geglon 3urück, roo Sie
herkamen ?"

Sber," meinte ich, ich habe gedacht,

falls meine ßeimat in Sot gerät oder

meiner bedarf "

18. 2Kär3 1916

Clnpnn! Sot! Sicht möglich roir
haben ja in Sern ein halb Suhend Sli-
niper und einen Sotfchafter, die unfere
Behörden gan3 genau inftruieren über das,

roas Sie 3U tun oder 3U laffen haben."
Sber fonp geht es gut? geh als

Schroei3erbürger interefpere mich natürlich

für "

Schroei3er?! ©ibt's nicht mehr man
ift heut3utage ©enfer, Sefpner, Serner,
oder ©larner und damit bafta."

geh dachte doch, gerade jeht roäre die

Sundestreue "

Sundes roas?" fchrie er, roiffen
Sie denn nicht, dap feit acht3ehn Slonaten
die deutfehen, fran3Öpfchen und italienifdien
Schroei3er pch in den ßaaren liegen? Gs

gibt keine Serleumdung, gnfamie, Gemeinheit,

die die einen den andern noch nicht

oorgeroorfen hätten!
Clnd die union sacrée," fagte ich.

Sie sacrée union, meinen Sie roohl."

geh dachte aber, dap gerade jeht die

allgemeine Serbrüderung "

Sie hundsgemeine Serluderung roollen

Sie doch fagen, nicht?"
Clm ©ottesroillen, Sienfch, Sie müffen

das alles geträumt haben!
Sa ftuhte ich geträumt ja, das

roar es, ich hatte das alles geträumt
aber fchön roar es doch. gaCk ßamiin

Jn Hemberg

Schmule Sohn ift 3urückgekehrt nach

Cemberg! Gr hat gelernt oieles im
Susland. Seshalb bringt Gr gleich 3urück dem

Suoke das Sleifch und fchreit: Suoke,
Se hab'n fchlecht geroogen das Sleifch and

das auch noch bei die teuere Seiten!"
2Sas hab' iach? fchlecht geroogen hab'

iach?" ruft Suoke empört.
Sun, dem Sleifch fehlen ja 12 Dkg.,"

fagt Sohn, iach hab's nachgeroogen!"

S andersmal," entgegnet Suoke fchlau,

roägen Se nij nach, roard ghnen auch

nÙJ fehlen!" öran3 OTagner

6rabJ*d)rtften

Som, in ©oldbuchftaben:
ßier ruht der 33räpdent oon unfrer Stadt.
Ser fo oiel ©ropes gefchaffen hat.

Srüh Preift er ab des Ceib's Sefchroerde,
S5eil er 3U gut für diefe Grde.

ßinten, mit Sleiftift:
ßier ruht der Sräpdente" unfrer Stadt,
Ser fo oiel Seden gehalten hat.
Schielt'rechts und links, kaum mitSefchroerde,
Sat fo das SchroerPe diefer Grde. <m\au
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März 1916

Nun läßt sicn's nimmer wenden

(tnd nicht gebieten Kalt.
Cs keimt an allen Enden
(tnd bricbt kervor mit Geroalt.
Die Rinden sincl geborsten
2ln Bäumen über Nocbt.
Cs tönt clurcb alle Sorsten:
Der Grünling ist erwacht!

Der Winter ist zersplittert.
Berrvebt sein Schneegewand:
Was einst vor ibm gezittert.
Kält froben Mutes Stancl.
Die langen Näcbte scbroanclen.

Die Sonne uns roiecler locbt.

Gelöst aus Eises Banclen.
Die Ercie ist erwacht!

Der Kimmei meint es gütig
Mit seiner Srübiingspracbt.
Die Menschheit nur scbiägt wütig
Todwund sicb in cler Scblacbt.
Woll t encllicb eucb versöbnen.

Daß Recbt gebe vor Macbt:
Laßt über clie Ercle tönen:
Die NIenscbbeit ist erwacht!

O. beiliges Srüniingswenen.
Dring' in ciie Kerzen ein.

Scbenk' uns ein Ausersteken
(tnd lass' uns Zeugen sein.

Daß morsen sckon alle Bancle
Der grausen Nriegesmackt
Lass' tönen clurcb alle Lancle:
Der S rie cle ist erwacht! Irmus

Cs war ein Traum
Sllnsundvierzig Meilen nörcllicb von

Colombo war icb in cler Plantage unter einer

Teestaucle eingescbiummert uncl träumte.

In Europa war ein großer Nrieg aus-
gebrocben unci ciauerte scbon zwei Iabre.
obscbon ibn niemancl angefangen batte uncl

jeclermann. mit Ausnabme einiger General-

stäbler uncl cler Armeelieferanten, clen Srieclen

ersebnte. Meine Keimat. clie Scbweiz
(un pour tous, tous pour un) inmitten cler

Rriegsübrenclen. verbleit sicb neutral, cl. b.

woblwollencl neutral und deswegen kam

auck von allen Seiten Kiise. Srankreick
sckickteWeizen.Cngiancl Petroleum.Deutscbland

Rokle. Oesterreick Zucker uncl Italien
Zwiebein uncl Tomaten in großer Menge.
Die Zeitungen dieser Länder drückten sick

uns gegenüber sekr woklwollend aus. Kaupt-
säcklick ..Matin". ..Journal". ..Süd-
deutscbe Zeitung" und Giornoie
dei Popoio" zeichneten sicb durcb ibre

objektive Kaitung aus. Die Mobiimocbungs-

kosten, bebaupteten sie alle, sollen uns
erseht werden und jedes Bolk kätte das Reckt.
neutral zu bleiben, wenn es wolle. Luxem-
bürg wäre ja wäbrend des russiscb-japani-
scben Seidzuges aucb neutral gewesen. Die
Scbweizer waren nun wirklick einig. Das

..Journal de Montreux" sckrieb : I^os
bons amis les Lernois" etc. etc. Die Zur-
cber Räch richt en" leitartikeiten über

..unsere lieben, guten Eidgenossen der

romanischen Scbweiz" und die Laoanclaia
T ici ne se" meinte: 8e non tossero i nostri
ottirni coniecierati ciella 8và?era teciesca

Es war wirklick auck sür uns ..Eine große
Zeit". Jedermann katte in unsere Bundes-
debörden das größte Bertrauen. Die Soi-
daten. die. oermöge ibrer wiederbolten
Einberufungen, außerorclentlicb spracbgewandt
geworden waren, oerkebrten in Kamerad-

sckastlickster Weise unter einander ja

sogar ungerenanger. Die Stabsoffiziere.
voller Rücksickt. versucbten den unteren

Cborgen ibre Rommandos abzutreten und

sträubten sicb vorsicbtsbaiber mit Ossizieren

der Nacbbarstaaten anzubandeln. Cs war
ein bimmliscber Zustand? tUnion sacrée

Burgsrieden sacro altruisrno nannte

man es in den verschiedenen Sprachgebieten

des Landes.
Plöhlich erwachte ick. und unter dem

Eindrucke des Geträumten begab icb micb

direkt zu dem Psianzer Jones und kündigte
sosort meine eintröglicbe Ausseberstelle, um
in meine Keimat zu eilen und mich meinem

Baterlande zur Verfügung zu stellen. Nachdem

unser englisches, unter aargauischer

Siagge segelndes Scbiss zweimal erfolglos
torpediert worden war. ging es scbließiicb

in Genua vor Anker. Ick meldete micb

sosort aus dem dortigen Ronsuiat. Cs

wäre besser, wurde mir gesagt, icb ginge

sosort weiter irgend wobin denn die

Scbweizer wären momentan etc. etc.

An der Grenze angelangt, wurde icb

von einem Scbweizer Soldaten angesobren
und aus die Wacbtstube gescbieppt. Wos?I
von Indien kommen Sie? Wozu denn?

Glauben Sie. wir bätten nocb nicbt genug
Bummler bier in der Scbweiz? Wenn Sie
wenigstens Belgier oder eine serbiscbe

Waise wären aber ein simpier Scbweizer l

Icb kann mir wirkiick nickt denken, was
Sie kier wollen wäre es nickt besser.

Sie gingen nacb Ceylon zurück, wo Sie
kerkamen ?"

Aber." meinte icb. icb babe gedacbt.

falls meine Keimat in Rot gerät oder

meiner bedarf "

iL. Mrz 1916

(tnsinn! Not! Nicbt möglicb wir
baben ja in Bern ein bald Dutzend
Minister und einen Botschafter, die unsere Be-
Hörden ganz genau instruieren über das.

was Sie zu tun oder zu lassen haben."
Aber sonst gebt es gut? Icb als

Scbweizerbürger interessiere micb natürlich
sür "

Schweizer?! Gibt's nicbt mebr - man
ist beutzutage Genfer. Tessiner. Berner.
oder Giarner und damit basta."

Icb dacbte docb. gerade jeht wäre die

Bundestreue "

Bundes was?" scbrie er. wissen
Sie denn nicbt. daß seit acbtzebn Monaten
die deutscben. sranzösiscben und italienischen

Scbweizer sicb in den Kaaren liegen? Es
gibt keine Berieumdung. Infamie. Gemeinkeit,

die die einen den andern nock nickt

vorgeworfen kätten!
(tnd die union sacrée." sagte ick.

Die sacrée union, meinen Sie woki."

Ick dockte aber, daß gerade jeht die

allgemeine Berbrüderung "

Die bundsgemeine Beriuderung wollen
Sie docb sagen, nicbt?"

(tm Gotteswillen. Menscb. Sie müssen

das alles geträumt baben!
Da stuhte ich geträumt ja. das

war es. ich hatte das olles geträumt
aber scbön war es docb. I-cK l?amim

In Lemberg
Scbmule Nobn ist zurückgekekrt nack

Lemberg! Er bat gelernt vieles im Aus-
land. Desbalb bringt Er gleicb zurück dem

Nuoke das SIeisck und sckreit: Ruoke.
Se kab'n scblecbt gewogen das SIeiscb und

das aucb nocb bei die teuere Zeiten!"
Was bab' iacb? schlecht gewogen bab'

iacb?" rust Ruoke empört.
Nun. dem SIeiscb fehlen ja i2 vkx.."

sagt Nohn, iach Hab's nachgewogen!"

A andersmal." entgegnet Nuoke scblau.

wägen Se nix nach, ward Ihnen auch

Nix schien!" Sranz Wognsr

Zwei Grabschriften

Born, in Goldbucbstaben:
Kier ruht der Präsident von unsrer Stadt.
Der so viel Großes geschossen hat.

Srüh streift er ab des Leib's Bescbwerde.
Weil er zu gut sür diese Erde.

Kinten. mit Bieistist:
Kier rubt der Präsident«" unsrer Stadt.
Der so viel Reden gebalten bat.
Scbielt'recbts und links, kaum mitBesckwerde.
Tat so das Schwerste dieser Erde. ?mau

Einzelnummern à Nebeispalter" zo
können in tien vucbbantllungen uncl Kiosks bergen mrà ^
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